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Augenblicke wo ſich der Glanz der Leuchtkörper über die Scene
ergießt blitzt es im Fort mächtig auf und ein gewaltiger Donner
erſchüttert die ruhige Luft Wir hören das Brummen und
Sauſen des rotirenden Geſchoſſes und es will ſcheinen als ob
die ganze Atmoſphäre in Aufregung verſetzt wäre Vom jenſei
tigen Ufer grollt es wie ferner Donner das Echo zu uns her
über bis ein neuer Knall aus ſchwerem Geſchütz dieſes wieder
übertönt Der Vorgang wiederholt ſich etwa eine Stunde lang

bis das bekannte Hornſignal Gewehr in Ruh vom Fort aus
ankündet daß das nächtliche Manöver beendet iſt Das Reſultat
des Nachtſchießens kann erſt am andern Morgen feſtgeſtellt
werden man weiß jedoch daß unſere Matroſen Artillerie vor
züglich ſchießt und es ſtets einen großen Prozentſatz Treffer
giebt Für die Matroſen Artillerie beginnt nunmehr der nicht
minder wichtige Theil ihres Dienſtes die Minenübungen welche
ununterbrochen bis in den Herbſt hinein dauern und durch das
exerzirmäßige Legen einer großen Minenſperre in der Regel
ihren Abſchluß finden
Moltke als Dichter Moltke als Dichter iſt eine neue

Erſcheinung aber er dichtete in ſeiner Secondelieutenantszeit
wirklich und zwar nicht ohne Taſſo ſche Sentimentalität wie wir
durch einen Brief gegen Ende der zwanziger Jahre an ſeinen
jüngeren Bruder Ludwig erfahren Daß es mir gut Petre
ſchreibt er dieſem kannſt Du daraus ſchließen daß ich Verſe
mache Brühwarm wie ſie eben aus meiner Feder floſſen will
ich ſie Dir mittheilen wenn ich Dir geſagt daß die junge Gräfin
ihre Freundin geſtern fortbegleitet hat und daß ſie ſich ſehr lieben
und heute trennen und daß wir ſie oft zugleich in derſelben
Schaukel geſchaukelt haben Und hierauf verzeichnet er das bis
c e keiner Sammlung abgedruckte Gedicht unter der Ueber

Räthſel
Ein Bild des Lebens iſt s des regen LebensDas aufwärts bald uns treibt und wieder abwärts ſtrebt
Das wie des Herzens Hoffen wie unſtetes Sehnen

etzt ſinkt und ſteigt und ſchwindelnd hoch uns hebt
s trägt auch unter Blüthenzweige ſtaunend

Schaut über Wald und Flur der Blick Es ſchwebt
Auf Sturmeshöhen fort doch in dem Augenblicke
Wo ihr am höchſten ſteht zieht s wieder euch zurücke
Und wie ein raſtlos Herz durch Freude Hoffnung Bangen
Führt s doch am Ende nur von wo ihr ausgegangen

Dort ſah ich jüngſt zwei liebliche Geſtalten
Sie waren ineinander eng verſchlungen
Die Arme auf der luft gen Bahn umrungen
Schien eine ſtets die andere zu halten
Ein leichter Nachen trug ſie auf den Wogen
Mit flatternden Gewändern wallenden Haaren
Und wenn es nicht zwei hoide Engel waren
So hatten Engelsbande ſie umzogen

Durch die Orangenreihen blick ich wieder
Der Himmel büllt uns rings in Wolkenſchleier
Sie ſind getrennt ſchon rauſcht der Pappeln Weh n

Aus blauen Augen fallen Thränen nieder
Ein Strahl nur aus des Abendrothes Feuer
Scheint mir ein Bild von bald gem Wiederſeh n

Es iſt das ein intereſſanter Beitrag zu Moltke s Biographie
Moltke der Schlachtendenker als Werther ſcher Gefühlsmenſch
Schon ein Jahr vor dieſem dichteriſchen Erguſſe hatte der
Secondelieutenant Moltke in der berliner Zeitſchrift Der Frei
müthige die Novelle Die beiden Freunde veröffentlicht eine
Jugendarbeit welche bereits unverkennbar das ſehende Auge die
geſtaltende Hand die überzeugende Darſtellung offenbart die
alles was er ſpäter ſchrieb auszeichnen Jntereſſant iſt dieſe
Novelle außerdem durch ihre biographiſchen Elemente denn in
einem der Hauptcharaktere hat der Verfaſſer offenbar ſich ſelbſt
gezeichnet in einem andern einen Jugendfreund in einem dritten
eine Jugendgeliebte Das Ganze ſpielt ſich ab auf dem Hinter
grunde der Schlußjahre des ſiebenjährigen Krieges und giebt
neben allen andern Vorzügen beredtes Zeugnis von dem hiſto
riſchen wie von dem landſchaftlichen Sinn des Autors Bei der
poſthumen Haus gabe ſeiner Schriften wurde die Frage erörtert
ob der Wiederabdruck dieſer Jugendarbeit wünſchenswerth ſei
Die befragten Autoritäten unter ihnen Felix Dahn ſprachen ſich
entſchieden bejahend aus und wohl wenige Leſer möchten die
Novelle Die beiden Freunde in der Sammlung von Moltke s
Schriften vermiſſen

Jsrgel unter den Völkern So betitelt ſich ein ſoebenen Buch des berühmten Franzoſen LeroyBeaulieu das
die Frage des Antiſemitismus behandelt Sein Schluß
ergebniß lautet daß ſich weder aus der Religion als ſolcher noch
aus der Abſtammung irgend etwas Stichhaltiges für den Anti
ſemitismus folgern ließe Der heutige Jude iſt nur das Ergebniß
d t durch die Chriſten ihm r Ilhen da
d Mißhändlung Zwar hat e

Zur die Redaktion vercntwortlich Albert Herling in Habe

Strömungen gekannt aber noch das frühe Mittelalter kennt keine
Judenverfolgungen und auch keine allzu drückenden Beſchränkungen

is zu den Kreuzzügen lebte der Jude in Deutſchland ſowohl wie
in n von woher er zunächſt nach Deutſchland kam in
vollem Frieden und unter dem wohlwollendſten Schutze der
Fürſten und Biſchöfe Handwerk neben dem Handel namentlich
auch Arzneiwiſſenſchaft treibend und iſt in den barbariſchen
Zeiten neben dem Mönch ein werthvoller Kulturträger Erſt
der Uebereifer der Kreuzzüge trifft auch den Juden als Un
gläubigen und nun beginnt für ihn die Zeit des Ghetto der er
niedrigenden Beſchränkungen und der Mißachtung Das Buch
beweiſt jedem klar und ſittlich denkenden Menſchen daß die
Judenfrage die augenblicklich einen bedenklichen geiſtigen Gährungs
zuſtand erzeugt hat nur in dem Sinne gelöſt werden kann daß
mit den Nachklängen und Spuren vergangener Jahrhunderte auf
beiden Seiten in ſittlich ernſter Arbeit endgiltig aufgeräumt wird
Der Antiſemitismus kann nur den Erfolg haben daß das Juden
thum ſich wieder ängſtlicher in ſeine alten Beſonderheiten zurück
zieht wodurch aber nur ein unmöglicher kulturwidriger Zuſtand
der Vergangenheit erneuert keine Beſſerung herbeigeführt würde
Wir wundern uns daß der Amerikaner den emanzipirten Farbigen
nicht vollwerthig nehmen will Die Neger haben aber vor und
nach der Emanzipation der Kultur nicht die geringſten Dienſte

ſie ſind zum größten Theile nur ein läſtiges Proletariat
en Antheil jüdiſcher Jntelligenz an der europäiſchen

Kulturarbeit kann aber nur die Unwiſſenheit leugnen Selbſt
wenn alle Juden die Fehler hätten die ihnen vom Antiſemitismus
zugeſchrieben werden könnten wir nichts anderes thun als die
ſchwere Schuld unſerer Väter zu ſühnen die nicht rohe Wilde
zu Sklaven gemacht wohl aber ein hochbegabtes Kulturvolk

nen ganzen geiſtigen Weſen mißhandelt und verkümmert
aben
Jm Theaterbureau Direktor Hauptſächlich iſt es mir

um einen recht feurigen Liebhaber zu thun Agent Da em
pfehle ich ihnen Herrn Brüller der iſt ſo feurig daß er bis jetzt
jedem Direktor durchgebrannt iſt

Zum Vortheil verändert Backfiſch Du haſt dich ſehr
gegen früher verändert Karl Karl Zu meinem Vor
theil Backfiſch Nun natürlich zu deinem Vortheil
le el n Nrachteſt du mir jeden Abend eine Düte mit Kon
e m 44

Post manifestum A Lieber wo wollen Sie denn ſo
eilig hin Ach ich höre ſoeben daß der Bankier C
ſehr faul ſtehen ſoll da will ich doch ſchnell mein Geld von ihm
nehmenl A Sparen Sie ſich den Weg lieber Freund da
kommen Sie doch Post manifestum

Auch eine Anuſicht Lydia zum Referendar Quirlmeier
Sie ſind zwar erſt Referendar lieber Botho aber Sie tanzen
ſchon ſo gut als wären Sie bereits Geheimer Juſtizrath

Wiſſenſchaft Kunß Titteratur
Deutſche Rundſchau für Geographie und Statiſtik

Unter Mitwirkung hervorragender Fachmänner herausgegeben
von Prof Dr Umlauft A Hartlehen Wien Dieſe Zeit
ſchrift welche ſich ſchon längſt eines weitverbreiteten Rufes
erfreut betrachtet es als ihre Aufgabe ſowohl die wiſſenſchaft
lichen Fortſchritte der Erdkunde als auch die Ergebniſſe geogra
phiſcher Forſchungsreiſen unausgeſetzt zu verfolgen und ihre
Leſer mit denſelben bekannt zu machen Sie pflegt auch
Aſtronomie und Statiſtik und bringt in jedem ihrer Hefte außer
einer reichen Fülle von kleineren Notizen regelmäßig biographiſche
Artikel über zeitgenöſſiſche Geographen Naturforſcher und Reiſende
e Mittheilungen über geographiſche Vereine und Be
prechungen neuer Erſcheinungen auf dem Büchermarkte Der

reiche Bilderſchmuck und die werthvollen Kartenbeilagen verdienen
beſondere Erwähnung Die Reichhaltigkeit dieſer Zeitſchrift iſt
aus dem vorliegenden achten Zu zu erſehen aus dem wirhervorheben Marotkaniſche Städtebilder Von Gerhard Rohlfs
Entſtehung und Verbreitung der Anthropophagie on
W Henkenius Die Saalburg bei Homburg vor der Höhe Von

Henz

Jm Verlage von Albert Limbach Jnhaber Bodenburg
Böttger in Braunſchweig iſt ſoeben ein Büchlein erſchienen
welches ſich ohne Zweifel ſchnell einbürgern wird Es iſt ein
Adreßbuch von Hotels Penſionaten und Privatwohnungen im
Harz und Kyffhäuſergebirge in handlichem Oktav Format
ſauber geheftet und beſchnitten in geſchmackvollem Umſchlage und
koſtet bei einem Umfange von 85 Textſeiten nur 50 Pf Das
Buch theilt nicht nur Adreſſen mit ſondern deutet auch die Lage
der einzelnen Häuſer und ihre Umgebung kurz und treffend an
nennt die Anzahl der Räume und bringt genaue
weil eigene Preisangaben der Beſitzer über Penſion Nachtquartier
Bedienung uſw Das Werkchen kann allen Harzbeſuchern aufs
wärmſte empfohlen werden
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137 Drn wenn im Waupe
Humoriſtiſcher Roman von Heinrich Vollrat Schumacher

Während des Eſſens hatten Litte und Baumeiſter Waldeck
ſich ungeheuer eifrig unterhalten Er hatte begonnen

Befehlen Sie noch Suppe gnädiges Fräulein
Jch danke ſehr

Pauſe
Weiß oder Rothwein

en danke ſehr Jch trinke nur Waſſer
Pauſe
Die Forellen ſind wirklich großartig Darf ich Jhnennoch ein Stück reichen grodert wer
Jch danke ſehr Jch habe mir gleich anfangs eine große

ortion genommen
Pauſe
So war das bis zum Schluß geweſen und während ſie

miteinander ſprachen hatte Litte ſtets das Salzfaß vor ihr
zum Objekt einer eingehenden Betrachtung gemacht währendGerhard die architektoniſchen Formen der feſſermuhle daneben

ſtudirt hatte
Das war bei Tiſche geweſen Nun während des Rund

geſanges brach das Geſpräch ganz ab Litte ſang ſo eifrig
mit als erhalte ſie für jede Note das Honorar einer Patti
Waldeck dagegen rauchte furchtbar bis ſein Kopf völlig in
einer Dampfwolke verſchwand

Herr Baumeiſter Sie ſind ran rief der Freiherr
Der Angerufene zuckte ſo jäh empor daß Litte unwillkür

lich zu ihm aufblickte Und ihre Augen begegneten den ſeinen
die ſich mit herausforderndem Spott auf ſie gerichtet hatten

Ein ruſſiſches Volkslied winkte er dem Klavierſpieler zu
Markiren Sie nur die GuitarrenBegleitung
Alles ſchwieg erwartungsvoll Litte ſtarrte den Verhaßten

an wie gebannt eine Ahnung beſchlich ſie
Willſt mich nehmen Willſt mich nehmenParaßkewa Paraßkewa R i nes

Ach ich ſterbe ach ich ſterbe
Wenn du mich verſchmähſt verſchmäheſt

Fort von hinnen Fort von hinnen
Alſo rief ſie alſo rief ſie
Weh wie konnte weh wie konnte
Sie ſo grauſam ſein ſo grauſam
Und was that er Und waos that er
Hchwimmt im Blut er Schwimmt im Blut er
Nein im Kruge nein im Kruge
Sitzet zechend er ja zechend

Mit einem kräftigen Zuge leerte er den Humpen und ſetztefich lachend nieder in demſelben an i als Litte mit
dunkel geröthetem Geſichte aufſprang

Oh auch ich kann ein ruſſiſches Lied rief ſie Und
Aber Litte machte Frau Henriette beſtürzt

gtne ſoll ſingen Fräulein Litte heraus mit dem ruſſiſchen

Litte wiegte ſich unwillkürlich in den Hüften und von ihren
Lippen kam ein leiſes aber ſcharfes Pfeifen während es in

h rer re gar Dann ſang ſie halbſprechend hohnvoll ſchadenſroh nach derſelben Begleitung wiezu Waldeck s Spottliede 9 s
Es fragt mich Aſtafij

Mich fragte Nikititſch
O Daſchen ka ſage
Wann wirſt du mich lieben
Jch ſagte Aſtafij
Nikititſch dir künd ich s
Du horche bedachtſam
Dann werd ich dich lieben

Wann Eis auf der Wolga
Jm Sommer dahintreibt
Wann Blüthen der Winter
Der froſt ge hervorbringt

Wann unten im Thale
Die Quelle hervorſpringt
Und oben zum Berge
Der Fluß ſeinen Lauf nimmt

Wann du in den Wäldern
Suchſt Blumen v hen
Wann Störe der Berg trägt
Und Adler die Wolga
Dann werd ich dich lieben
Aſtafij Nikititſch
Vernahmſt du s auch richtig
Und merkteſt du recht es 2

Mit einem zornmüthigen und doch ſchelmiſchen Lachen hatte
ſie begonnen

Und geendet
Sie wußte es nachher ſelbſt nicht mehr Sie erinnerte ſich

nur noch dunkel daß ihr die Augen plötzlich furchtbar gebrannt
hatten als dränge ſich etwas Fremdes von innen heraus
hinein daß dann alle die Geſichter vor ihr und hauptſächlich
das eine ſich langſam wieder in eine Rauchwolke hüllende ſich
merkwürdig verzerrt hatten als wollten ſie eben zu
weinen und daß ſchließlich die Köpfe rund um die Tafel ge
wackelt hatten auf und nieder hin und her bis es nicht mehr
zu ertragen geweſen und ſie hinausgeſtürzt war über die Treppen
hinauf in ihre Bodenkammer Und da gerade als ſie ſich auf
das Bett werfen wollte da ſah ſie die Urſache jener ſe tſamen
Beweglichkeit im Dämmerlichte des hereinbrechenden Abends
auf ihrer Hand liegen und preßte die Zähne zuſammen und
wiſchte die dummen albernen Tropfen hinweg und rieb die
Stelle rieb unaufhörlich bis

Als Litte ſo plötzlich und ohne äußere Veranlaſſung aus dem
Saale geſtürmt war lächelten die alten Zecher verſtändniß

innigDer Wein ja der Wein ſagte Landrath Graf Stern
berg und ließ dieſen teufliſchen herrlichen heimtückiſchen edlen
Wein ſachte über die geübte feine Zunge gleiten

Nun tomme ich an die Reihe zu finden rief Herr von
Kunkelsberge vom Klavier nebenan zurückkehrend wo er mit
dem Spieler geflüſtert hatte und mit einem großen ſtolzen
Blicke die Tafelrunde meſſend wie wohl weiland Tannhäuſer
die Sangesbrüder auf der Wartburg

Herr Tapellmeiſter was ich Jhnen deſadt habe l
Dann verneigte er ſich zierlich vor Ulla wie ſeinerzeit viel

leicht ein fahrender Sänger vor dem minniglich erröthenden
Burgfräulein ergriff ſeinen Humpen und ſtieg auf einen
Stuhl wahrſcheinlich um den Text ſeines Liedes zu illu
trirent Jm begann er um gleich wieder abzubrechen
Erſtens mußte er ſich ſchnell noch einmal räuſpern und zwei
tens war auch der Klavierſpieler nicht rechtzeitig eingefallen

Eins Zwei Drei Vier taktirte Herr von Kunkels
berge ſchwellte ſeine Bruſt ſchlug ſeine Augen zur Zimmer
decke empor hob den Humpen über ſein Haupt und ſan
Und diesmal klappte die Begleitung herrlich überhaupt bildete
dieſes Lied wenn auch bekannt ſo doch nach dem über
inſtimmenden Urtheile aller Anweſenden die Perle unter den
Vorträgen des Tages Eigentlich unverantwortlich daß der
Freiherr ſowohl als Ulla während rer zwar n
aber doch ziemlich aufgeregt den Saa verließen und daß Fra
Henriette ſeitdem den Vorgängen um ſie her nicht mehr die
genügende Aufmerkſamkeit zu ſchenken ſchien und bald blaß
bald roth wurde und ſogar ebenfalls aufzuſtehen verſucht hätte
wenn Graf Sternberg ſie nicht noch rechtzeitig in ein leiſes
Geſpräch verwickelt hätte das nach der Richtung ſeiner Blick
zu ſchließen ſich augenſcheinlich um Herrn von Kunkelsberge
drehte Dem Freiherrn jedoch that man jedenfalls unrecht
wenn man ihn der Unachtſamkeit zieh



Familie Und ſchließlich was das denn für ein Mann ſei

Das hat er geſagt
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Hörſt du Ulla blieb er auf der Treppe zum Boden

ſtehen nebenbei der einzige Ort im Schloſſe wo man vor
Störung und Lauſchern ſicher zu ſein ſchien Auch Ulla blieb
ſtehen und ſie hörte Jn gedämpften Tönen aber mit deut
n Worten ans es von unten durch die halbgeöffnete

Thür des Speiſeſaales herauf
Jm tiefen Keller ſitz ich hier

Bei einem Faß voll Reben
Bin frohen Muths und laſſe mir
Vom allerbeſten deben
Der Tüfer ſetzt den Heber an
Dehorſam meinem Winte
Diebt mir das Dlas ich heb s empor
Und trinte trinte trinte

2

Nach einer Viertelſtunde ungefähr beugte ſich Litte über den
Stuhl ihrer Mutter und tippte ihr auf die Schulter

Mama flüſterte ſie
Frau Henriette fuhr herum

Um Gottes Willen Litte, hätte ſie vor Schrecken beinahe
aufgeſchrien was iſt dir du biſt ja ſo bleich ſo

VKannſt du nicht eben einmal mit mir auf den Korridor
inauskommen entgegnete Litte gedämpft mit erregter
timme Jch muß dir etwas ſagen gleich jetzt

Von Papa und Ulla ſtammelte Frau Henriette draußen
ahnungsvoll

Litte nickte trüb mit dem Kopfe
O Mama, ſchluchzte ſie was ſollen wir thun daß es

nicht geſchieht Sie hat doch den Werner Lucknow ſo lieb
weiß es ſo furchtbar lieb und nun nun hat ſie es

eben verſprochen daß ſie die Frau von dem ſchrecklichen
enſchen dem Herrn von Kunkelsberge werden will
Sie hat es verſprochen rief Frau von Rohnsdorff ent

ſetzt Litte woher weißt du
Jch ich war auf meinem Kämmerchen ich wollte mirdas Haar neu ordnen einer meiner Zöpfe war aufgegangen

Mama er war aufgegangen und da hörte
ich alles Ulla wollte erſt nicht aber dann als Papa böſe
wurde und von den Ahnenbildern und dem Sandſteinwappen
über unſerem Portal zu reden begann und daß das alles
fremden Leuten ren ſollte während wir verhungern
müßten da fing Ulla an zu weinen und Papa weinte au
und ich in meiner Bodenkammer auch aber ſo daß ſie mi

nicht hörten Denn nicht wahr Mama es iſt doch furchtbar
traurig ſo unglücklich zu lieben Ja ich weiß es Es iſt
fürchtbar Und dann ſagte Papa er würde niemals ſeine
Einwilligung zu Ulla s Verlobung mit Werner gegeden haben
und es wäre in vornehmen Familien überhaupt nicht Mode

gen zu heirathen je vornehmer deſto weniger Alle
t nen ſchlöſſen KonvenienzEhen und Ulla wäre eben

ſoviel wie eine Prinzeſſin wenigſtens nach dem Alter unſerer

der Werner Lucknow Papa an ſeiner Stelle hätte ganz
anders gehandelt Entweder er wäre nicht ſo dumm geweſen

ch in ein ſo vornehmes Mädchen zu verlieben oder wenn er
ethan hätte ſo würde er den Teufel ſich um die Welt

und die Menſchen gekümmert haben er hätte das Mädel ganz
einfach vor ſich auf einen d Gaul genommen und wäre
mit ihr durchgegangen zum Henker

Frau Henriette zuckte auf und ihre Augen öffneten ſich
weit

Das hat er geſagt beſtätigte Litte Und Ulla weinte
da noch ſtärker als vorher n würde Werner nie den
Muth finden meinte ſie Darauf ſprach Papa wieder vom

ungern und er ſagte das in einem ſo tiefen Tone daß
mich ordentlich ſchauderte Ulla konnte es wohl auch nicht
mehr ertragen und da willigte ſie ein

Frau v Rohnsdorff lief händeringend in dem dämmerigen
Korridor auf und ab

O Gott, zufzte ſie meine Ulla dieſen Menſchen meine
gute ſchöne Ulla ſind ſie noch oben Litte

Nein Sie wollten einen Augenblick in den Park gehen
meinte Papa damit ſie ſich beruhigten und die Leute nichts

merkten Nachher beim Souper werde er dann ſeinen Gäſten
die Verlobung mittheilen nachdem er vorher noch mit Herrn
v Kunkelsberge geſprochen habe Darauf ſtiegen ſie die
Treppe wieder hinab ich folgte ihnen heimlich Sie gingen
jedoch nicht in den Park weil es draußen noch ſtark regnete
Statt deſſen traten ſie in Papas Zimmer

Frau Henrietten s Aufregung hatte eine ſolche Höhe erreicht
daß ſie kaum wußte was ſie ſagte

Und Herr v Engſtrandt fragte ſie als wenn nicht das
drohende Geſpenſt von Ulla s unglückſeliger Verlobung durch
die düſteren Gänge des Schloſſes wandelte ſondern als wenn
der Jndier Frau von Rohnsdorff s ganzes Jntereſſe in An
ſpruch nähme

Aber Mamachen, entgegnete Litte haſt du ihn denn nicht
im Saale geſehen Er ſitzt ganz am untern Ende der Tafel
und hat ſo lange ich drinnen war noch kein Wort ge
ſprochen

Frau Henriette hörte ſchon nicht mehr auf ſie
Arme liebe kleine Ulla murmelte ſie Wenn ich nur

etwas wüßte um ſie vor dieſem Schrecklichen zu bewahren
Aber oh mein armer Kopf ich finde nichts Es

müßte denn ſein daß Gott wenn mir das gelänge
In fieberhafter Haſt wandte ſie ſich nach der Richtung in

welcher ihr Zimmer lag Litte eilte ihr nach
Was haſt du vor Mama fragte ſie Sage es mir

mir iſt ſo bange
Frau von Rohnsdorf hatte es bereits ſeit Langem verlernt

ſich über etwas zu verwundern So wunderte ſie ſich auch
nicht über die augenfällige Veränderung die in der letzten Zeit
mit Litte vorgegangen war Litte war bange War das die
Litte von früher Litte ſchluchzte Hatte Litte früher ge
ſchluchzt Litte wußte wie furchtbar eine unglückliche Liebeſei Hatte Litte das früher gewußt

Aber Frau Henriette ſah nichts von alledem Ulla s Schick
ſal erfüllte ihr ganzes Denken

Frage nicht erwiderte ſie faſt gereizt auf Litte s Drängen
Und wenn du mir helfen willſt ſo geh hinein zu unſeren

Gäſten und bemühe dich daß ſie nichts von Papas und meiner
Abweſenheit bemerken Jch ich muß nur ein Tuch
um den Kopf

Sie wollte eben in ihr Zimmer verſchwinden um ſich dieſes
Tuch zu holen als ſich die Thür des Freiherrn am andern
Ende des Korridors öffnete Herr von Rohnsdorff ſprach
mit Bertha dem Stubenmädchen

Hier Bertha die Hängematte Und hier die Reiſetaſche
Weiß Gott welchen Plunder er darin mit ſie umherſchleppt
Bringen Sie Beides in den Pavillon und ſtellen Sie Licht
und Zündhölzer hin damit Herr von Engſtrandt ſich zurecht
findet Bei dieſem Wetter kann Landrath Graf Sternberg
unmöglich drei Meilen Landweg nach Hauſe fahren Und
mein Zimmer iſt das einzige welches ich ihm noch an
bieten kann Engſtrandt muß ſich beſcheiden Warum meldete
er ſeinen Beſuch nicht an

Die Thür ſchloß ſich wieder nachdem Bertha mti den bezeich
neten Gegenſtänden herausgetreten war Litte hatte ſich in einen
dunklen Winkel des Korridors gedrückt um nicht geſehen zu
werden

O du mein Gottchen hörte ſie Bertha vor ſich hin
lachen Dieſer Jndier der reine ewige Jude Rein in
die blaue Stube raus aus der blauen Stübe Rein in den
Pavillon raus aus dem Pavillon Rein in das Herren
immer raus aus dem Herrenzimmer Und nun wieder
rein in den Pavillon Wo das wohl mal ſein Ende

nehmen wird
Jhre Geſtalt verſchwand im Regen Gleich darauf ſchlüpfte

Frau von Rohnsdorff ebenfalls hinaus
Was ſie nur vor hat dachte Litte bekümmert Gleichviel
gh mein Herr Papa wenn alles andere verſagt Litte

von Rohnsdorff weiß dennoch ein Mittel Ullas Verlobung zu
verhindern

Sie richtete ſich hoch auf und ihre Lippen preßten ſich
energiſch aufeinander Jetzt ſah ſie wieder gus wie früher

Fortſ folgt

47

te Der Matador von Halunpantla
Mexikaniſches Volksbild von M A von Markovies

Daß Thomaſſing Labaſtida keine Mexikanerin iſt ſieht ein
balbwegs geübtes Auge auf den erſten Moment

Wie ſie ſich wendet und dreht graziös ihrem Spiegelbilde zulächelt daß zwei Reihen der Weiheſten Zähne unter der Sonne

zum Vorſchein kommen wie ſie den Fächer aus bunten
Papageien Federn vom Putztiſche nimmt und in voller Grandezza

e alen Nahonalſtoſz geigt nur d
Solche Grazie ſolchen Nationalſtolz zeigt nur die ſchöneTochter Andaluſiens e w
Tomaſſina bewegte Fächer und Köpfchen gleichmäßig nach dem

Takte ihres Liedes

Angiolina
Mädchen mit dem Antlitz wie Mandelblüthen
Verlockend wie Jrrlichtſchein iſt dein Auge
Dein Mund wie das Kleid des rothen Arraras
Wie Perlmutter glänzen deine Zähne
Und dein Haar wie das Gefieder des ſchwarzen Kranichs

Angiolina ach Angiolina
Zu dem Refrain der reizenden Serenade hört man plötzlich

vor dem Fenſter Caſtagnetten ſchlagen
Mit einem Jubelrufe fliegt Tomaſſina zur Thür und bung

gleich darauf am Halſe eines Mannes der ſie hoch emporhe
und feurig küßt

Nun ſetzt er die zierliche Puppe behutſam zu Boden und
Tomaſſing ſieht befremdlich drein denn ihr Freund iſt völlig in
einen weiten ſchwarzen Mantel gehüllt

Wozu der Mantel Liebſter Warſt du über Land
Um dir mein neues Koſtüm für morgen zu zeigenSchon fliegt die Hülle zu Boden und das Meidchen thut einen

Ruf des Entzückens
Juan Juan Wie ſchön ach wie koſtbar

Das iſt des Matadors neues Kleid in Wahrheit
Sowohl das Wams als die enganliegenden Pantalons ſind aus

kirſchrothem Seidenplüſch die breite Schärpe und der Gürtel
mit blitzendem Golde durchwirkt mit dem auch das ſpaniſche
Jäckchen aus weißem Brokat verſchwenderiſch geſchmückt iſt

Auf dem Kopfe trägt Juan los Diaz eine maleriſch verzierte
enge rothe Tuchmütze an der ſeitwärts eine treza, d h eine
ſchwere goldene Trodel herabhängt Jn den Ohren blitzen große
mit Steinen geſchmückte breite Ringe das einzige Zugeſtändniß
des Spaniers an mexikaniſche Sitte

Nun Biſt du zufrieden Stern meines Auges
Statt aller Antwort dreht Tomaſſina ſich wie ein Kreiſel um

den jungen Matador betupft hier ein Goldgehänge und dort
einen blitzenden Knopf und prüft nach Kinderart mit dem kleinſten

Finger wie weich der rothe Pluſch ſei
Juan aber zog ſein Mädchen zur kleinen Holzbank am Fenſter

durch das das Abendſonnengold hereinfiel
Sie ſchlang ihre braunen Arme um ſeinen Nacken und ſchmiegte
e g an ſeine Bruſt Zärtlich umfängt er die lieb
iche Geſtalt

Mein Liebling doch wo bleibt der Vater Jhr kommt
doch morgen zu meinem Ehrentage

Tomaſſina ſchüttelte leiſe das Köpfchen
Er will nicht Wir können uns bei einem ſolchen Feſte vor

den Leuten nicht ſehen laſſen Freilich ſie ſah auf ihr ver
ſchoſſenes Röckchen und die plumpen Baſtſchuhe lächelnd nieder

in dem Aufzuge werde ich keinen Staat machen können
Juan küßte ihr Augen und Stirn
Mein Bräutchen wird morgen meiner würdig erſcheinen

Laſſe mich dich ſchmücken Tomaſſina wie ich dich im Geiſte ſeit
langem ſehe Vor der Frühmeſſe ſende ich dir den Brautkord
nimm Granatblüthen ins Haar ich will beneidet will glücklich
geprieſen werden mein Mädchen und all die Siegespreiſe die
ich morgen im Cirkus erobere will ich vor allem Volke deiner
Schönheit zu Füßen legen

Ein glückſelig Lächeln fliegt über Tomaſſina s holdes Antlitz
um gleich darauf einer trüben Wolke die Juan ſofort bemerkte
Platz zu machen

Was iſt meinem Sonnenſtrahl Woher plötzlich der Schatten
auf deiner Stirne

Sie lehnte das Köpfchen feſt an ſeine Bruſt als fürchte ſie daß
man ſie von ſeinem Herzen reiße

Jch weiß es nicht Seit dem Feſte der heiligen Juanita habe

ich ſeltſame beängſtigende Träume Jch ſehe den Himmel blut
roth Sturmwind ſauſt durch den Urwald dich ſehe ich auf
milchweißem Roſſe durch Wüſtenſand und Dſchungeln jagen zwei
große Geier hinter dir her die das Herz dir aushacken wollen

Zitternd vor Aufregung warf ſie ſich an ſeinen Hals
Ach Juan Juan Du Haſt Feinde haſt Neiderl Die Träume

ſind Ahnungen ſei auf deiner Hut wenn ſie dich mir
raubten es wäre mein unfehlbarer Tod
b an los Diaz beruhigte die Schluchzende Sein Ton klang

eiter
Ei Liebchen wer denkt an Tod an Ahnungen wenn das

Glück die Seligkeit der Liebe das Leben uns morgen den gefüllten
Becher reicht Jſt das meine ſiegesfrohe ſtolze Tomaſſina
Die Braut des berühmteſten Matadors von ganz Mexico Das
ſüße Weib deſſen Gegenwart morgen meinen Muth meine
Tapferkeit zu Heldenthaten begeiſtern ſoll

Durch re gleier ſah ſie ihm in die Augen
Juan JuanFort mit den Thränen Bete morgen zu unſerer Schutz

patronin Jch fürchte keine Gefahr und vertraue auf meinen
Glücksſtern Nun gute Nacht mein Bräutchen

Noch einmal drückt er Tomaſſina feſt an ſich dann iſt er
draußen auf dem ſteinernen Stege an dem der ſonſt ſo träge
Fluß hier in wirbelndem Jagen über zackiges Felsgeſtein vorbeiraſt

Nun wendet er ſich zurück und ſchwenkt grüßend die rothe
Mütze aus ſeien prächtigen goldſtrotzenden Kleidern ſprühen
ſo ſcheint es Funken in den Strahlen der Sonne

Lange lange ſieht Tomaſſina dem Liebſten nach bis auch Juan s
Schatten verſchwindet Unvermittelt nach der Gluth des Tages
kommt die Nacht auf feuchten Flügeln herangerauſcht

iſt ganz Halunpantla in Bewegung
ine Vorſtellung im Stiercirkus reizt die Leidenſchaften der

Mexikaner bis zum Tollwerden Wohl hatten die beſſeren
Elemente der Bürger Mexicos vor nicht langer Zeit das die
Stierkämpfe ausſchließende Geſetz mit Freuden begrüßt aber der
praktiſche Erfolg reichte nicht weit

Der Druck des Volkes das ſich ſeinen Lieblingsſport nicht
nehmen laſſen wollte war ſchließlich zu ſtark für die Regierung
in kurzer Zeit ward das Gefetz widerrufen

Heut hatte man in Erfahrung gebracht daß ein ganz weißer
prächtiger Stier von beſonderer Wildheit in Bereitſchaft gehalten
werde und daß die eapeadores acht an der Zahl ſämmtlich in
neuen prächtigen Koſtümen ſteckten

Welch buntes Bild dieſe gemiſchte Geſellſchaft auf dem plaza
de toross bietet

Multaten langgezöpfte Söhne des himmliſchen Reiches Neger
Engländer Deutſche Spanier und Portugieſen vor allem aber
die Nachkommen der Azteken mit ihren rothbraunen Geſichtern
jene kupferfarbenen Söhne dann Mexikaner in deren
Adern das Jndianerblut noch ziemlich unverfälſcht rollt

All das wogt durcheinander
Vor dem großen Cirkus haben ſich große Karren und Holz

tiſche breit gemacht auf denen das berühmteſte Nationalgericht
das Ohilicon carne duftet und die Tamales die heiß
hungrigen Gäſte anlockten Große rothe Bohnen mit rothem
Pfeffer beſtreut erfreuen des Mexikaners Augen und hraune
Hindumädchen ſerviren dampfenden ſchwarzen Kaffee ſtark wie
Gift und ſüß wie die Liebe

An einem Tiſche bei dem ein ſAlitängiger Mongole ſaftige
Bananen feil hält ſitzt Tomaſſing mit ihrem Vater Joſs
Labaſtida

Wer Juans Braut in ihrer Hütte nur geſehen würde die
ſchöne Spanierin kaum wieder erkannt haben

Aus gelber Seide fällt ein kurzer Rock mit ſchwarzen Spitzen
garnirt kaum auf die feinen Knöchel Dazu das Mieder aus
oldaelbem Sammet die volle reizende Büſte vom ſchwarzen
äckchen eingehüllt das Goldfäden durchziehen und breite Gold

ſpitzen ſchmücken
An den winzigen Füßen ſind die groben Baſtſchuhe durch ſolche

von ſchwarzer Seide erſetzt das aar deſſen Reichthum zur
Hälfte die Spitzenmantilla deckt ſchmücken der hoge ſpaniſche
Kamm und thaufriſche rothe Granatblüthen

Schluß folgt

Eine Speiſe ans Fleiſch Tomaten und Reis in Maiekolben gebacken

Bunte Zeitung
Das Nachtſchießen in Wilhelmshaven Das Nacht

ſchießen in Wilhelmshaven iſt unſtreitig eines der intereſſanteſten
Schauſpiele die ſich im Laufe des Jahres innerhalb der Marine
ſtation der Nordſee abſpielen Mit dem Eintritte der Dunkelheit
ſieht man auf der Rhede die Topplichtex der kleinen rig
ängſam hin und herwandern welche das Fahrwaſſer abpa führer z

liren und auch den Geſchützführern als Ziel für die Vorübungen
im Richten des Geſchützes dienen Gegen 10 Uhr rauſcht plötz
lich eine Rakete in ſchräger Richtung nach der Rhede hinüber
durch die Luft zerplatzt mit dumpfem Knall und löſt ſich in einen
langſam herniederfallenden Regen von kleinen Leuchtkugeln auf

die mit ihrem intenſiv hellen Vichte das Schlußfeld auf mehrere
Sekunden taghell erleuchten Dieſe müſſen guch Geſchützum Richten ſeines Geſchützes genügen n demſelben
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